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Voraussetzungen:

Veränderungen des Älterwerdens  (immer älter, bei immer besserer Gesundheit)
Gesellschaftliche Voraussetzungen (Individualisierung, Ausdifferenzierung der Lebensstile, Konsumgesellschaft, Jugendkult)

Zufriedenheit und Wohlbefinden im Alter:

• Eigenständigkeit
• Selbstbestimmung
• Soziale Anerkennung
• Mitmenschliche Beziehungen
• Für etwas, für jemand da sein / Sinn 

Viele technisch-praktische Hilfen im Alter können heute über professionelle Dienstleistungen geregelt werden, eines aber 
„lässt sich nicht professionalisieren und gegen Geld verfügbar machen, und dabei handelt es sich um das, was alte 
Menschen am dringendsten benötigen: Achtung der Person, Vertrauen und Liebe. Das sind Qualitäten menschlicher 
Beziehungen, die gebunden bleiben an die informellen Netze der Verwandtschaft, der Freundschaft und der 
Nachbarschaft.“ (Walter Siebel, 2009)



Garten als Ressource

Garten als Ressource?

Fotos © Petra Hagen Hodgson
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NZZ, 27.10.2007

Mehr Stadt, mehr Garten 
                statt Abstandsgrün, Restgrün

«Es drängt sich die Frage auf, ob analog der 
baulichen Verdichtung nicht auch ein 
Verfahren für eine Verdichtung des 
Grünraumes entwickelt werden kann, ja 
muss.»   

(P. Hagen Hodgson: Verdichtete Grünräume im urbanen Raum. 
Plädoyer für mehr Intimität und Individualisierung im urbanen 
Wohnumfeld. In: werk, bauen + wohnen Nr. 9, 2010)

These: Analog der baulichen Verdichtung braucht es verdichtete Grünräume Möglichkeitsbilder



Wohlbefinden ist vor allem eine Frage von 
Beziehungen, sozialen Kontakten, Teilhabe und Teilnahme, Miteinanderqualitative Faktoren



vielfältige Faktoren bestimmen 
Qualität und Wirksamkeit

                     Tabelle © Petra Hagen Hodgson + Hans Wydler



Alterswohnprojekt 
Bodan 44+, Kreuzlingen

• Verdichtung
• Zuhause alt werden
• Caring Community / 

Nachbarschaft
• Prozess





Visualisierung der 
Architekten:

wohnlicher Garten?



Grünräume für die zweite Lebenshälfte
Förderung von Lebensqualität und Gesundheit durch neue Grünraumqualitäten 
von Wohnsituationen älterer Menschen in der deutschen Schweiz

Projektziele

Sicht der Nutzer  -   mehrperspektivische Betrachtungsweise
Gesichtspunkt Gesundheit (physische, soziale und psychische)

1. die Gestaltung der komplexen sozialen Prozesse, die für den Entwurf, die Planung, 
Nutzung und Bewirtschaftung eines gemeinsam genutzten und angeeigneten 
Aussenraums sinnvoll und langfristig tragend sind

2. wesentliche sozial-räumliche und gestalterische Qualitäten, die ein Wohnaussenraum 
für ältere Menschen enthalten sollte 

3. Nachhaltigkeit der Projekte (ökologische, ökonomische, soziale, kulturelle Dimension)



Fotos © Peter Eberhard



Gartenträume   /   Gartenbilder 

Foto links © Martin Linsi; Foto rechts © Petra Hagen Hodgson



5 Typen von Gartenbewohnerinnen /Gartenbewohner Foto © Petra Hagen Hodgson



Skizzen© Peter Eberhard





Aneignung miteinander

Fotos© Peter Eberhard



«Alleine würde ich mir 
das nicht zutrauen.» 

Foto © Peter Eberhard
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statt Spielplatz…



«Zum Glück müssen wir 
uns nicht so viel bücken 
und kommen gut an die 

Pflanzen ran. […] Für den 
Rollstuhl ist der Kies nicht 

so geeignet, aber das 
können wir ja noch 

ändern, wenn es mal nötig 
werden sollte.» 

Foto rechts oben © Peter Eberhard
Fotos links + rechts © Petra Hagen Hodgson



«Von meinem Bett aus kann ich in den Garten schauen, da gibt 
es immer etwas zu sehen, zu beobachten.» 

Foto links © Peter Eberhard
Fotos rechts © Petra Hagen Hodgson



«Drüben wohnt Erika.»
Fotos © Peter Eberhard



Methoden

interdisziplinär

- Ortsanalysen
- Sozial-räumliche Analysen
- Teilnehmende Beobachtungen
- Halbstrukturierte qualitative Interviews
- (reflexive) Fotografie / Möglichkeitsbilder
- Reallabor (offene, partizipative Prozesse)

Bern

Basel

Kloten

Dietikon

Uster

Zürich-
SchwamendingenFotos © Martin Linsi



3 Fotos © Martin Linsi
12 Fotos © Petra Hagen Hodgson



«Wenn meine Enkel grösser sind, nehme ich sie mit in den Garten.» 

Dietikon
Foto Mitte + rechts © Martin Linsi
Fotos links © Petra Hagen Hodgson



«Auch wenn mehrere von uns im Haus Gäste haben, gibt es 
genügend verschiedene Sitzgelegenheiten, wo wir uns mit 

ihnen im Garten hinsetzen können.»

Bern
Fotos © Martin Linsi



«Oh ja, das Wasser. 
Ich kann ja gut vor die Eingangstür [im 

Rollstuhl] fahren und bleib dann manchmal 
ziemlich lang hier sitzen […] 

Ja, die Enten, die sind lustig, die kommen 
gern hierher….»

Basel

Fotos © Céline Derman-Baumgartner



«Wir durften den 
Pavillon selber 

aufstellen, aber nur 
unter drei 

Bedingungen.»

Zürich
Schwamendingen

Foto © Petra Hagen Hodgson



«Seit 30 Jahren treffen wir uns – oft spontan, wenn das Wetter 
schön ist – und jeder bringt mit, was er gerade hat.» 

Fotos © Petra Hagen Hodgson



Haupt Verlag
Bern, 2018



Modellvorhaben Nachhaltige Raumentwicklung 2020-2024
4.2 Hohrainli, Kloten (ZH): 
Qualitätsvolle Verdichtung vom Aussenraum her entwickeln

Dieses Projekt wird vom Bund unterstützt:

Ausgangslage
Das Klotener Quartier Hohrainli ist mit rund 1400 
Bewohnerinnen und Bewohnern ein typisches Beispiel
aus einer Schweizer Agglomerationsgemeinde mit 
durchgrünten, aber anonymen, indentitätslosen, kaum
genutzten Aussenräumen. Die Bausubstanz stammt
mehrheitlich aus den 1960er-1980er Jahren. Hier lebt
ein hoher Anteil an Menschen mit Migrations-
hintergrund, unterdurchschnittlichem Einkommen sowie
ältere und alte Menschen. Die Mieterfluktuation ist
hoch. Das Quartier soll in den nächsten 20-30 Jahren
sukzessive sozial verträglich verdichtet werden.

Ziele
Freiräume bestimmen wesentlich die Lebensqualität
von Städten und Agglomerationsgemeinden. Im 
Gegensatz zu herkömmlichen Vorgehensweisen wird
die geplante Verdichtung im Hohrainli vom Aussenraum
her gedacht: Er soll wohnlich und belebt sein, bevor
baulich verdichtet wird. Unter dem Motto «Rain ins
Grün» sind dazu verschiedene Aktionen im bestehen-
den Aussenraum von Liegenschaften der Eigentümerin
Pensimo geplant und in der zu bebauenden
städtischen Freihaltezone Chaseren wird ein neue
Freiraumtypologie, ein «GartenPark», geschaffen –
zusammen mit der Bewohnerschaft. Die Aussenräume
sollen alltägliche Kontakte, Bewegung und 
Entspannung sowie mehr Identifikation mit dem Ort, 
soziale Integration und Nachbarschaftlichkeit fördern. 

Vorgehen
In einem ergebnisoffenen, partizipativen Prozess kann
sich die Bewohnerschaft ihren Wohnaussenraum nach
und nach aneignen und mitbestimmen, wie er genutzt
und gestaltet werden soll. Die Erkenntnisse aus der 
Reallaborforschung und prozesshaften Raumproduk-
tion werden zu allgemeinen Handlungsempfehlungen
und Strategien für Aussenraumaufwertungen im
Rahmen von Innenverdichtungen aufbereitet. 

Projektpartner
Stadt Kloten und Pensimo Mangagement AG 
sowie Regimo Hausverwaltung, lokale Vereine, 
Bewohnerschaft

Projektträger
Petra Hagen Hodgson, ZHAW, IUNR, Wädenswil, 
petra.hodgson@zhaw.chAuftaktveranstaltung Modellvorhaben 2020-2024

Das Quartier Hohrainli liegt
im Norden der Stadt Kloten, 
relativ isoliert, angrenzend
an eine befahrene Kantons-
strasse, direkt unter der 
Flugschneise.

Eine Vielzahl von Wohn-
blöcken mit 26 Eigentümer-
innen und Eigentümern steht
im «fliessendem» Grün. Die 
wichtigsten operativen Orte
des Modellvorhabens
sind rot umrandet.

Zukünftiges:
Neue Wege der 
Partizipation werden
zur Aneignung erprobt, 
eine neue Freiraum-
typologie wird 
entwickelt – rechts ein 
Möglichkeitsbild.

Bildquelle: Luftbild GIS

Bildquelle: Luftbild GIS

Vorgefundenes:
Der anonyme 
Wohnaussenraum 
im Quartier Hohrainli
wird kaum genutzt.

Ziele auf Quartierebene:

- Aufwertung des Aussenraumes (Verdichtung vom Aussenraum her entwickeln)
- Wohnlichkeit: Steigerung der Lebensqualität + Wohlbefinden
- Verbesserung des Quartierimages
- mehr Bewegung vor Ort, kurze Wege, d.h. mehr Aktivitäten vor Ort
- Vernetzung der Bewohnerschaft für mehr gelebte Nachbarschaft und Förderung 

der Selbstorganisation
- Mehr soziale Kontrolle durch Belebung des Aussenraumes (weniger Littering & 

Vandalismus)

Modellvorhaben des Bundes Nachhaltige Raumentwicklung 2020-2024

Fotos © Petra Hagen Hodgson



Die beste aller Welten
«Das ist das Café und hier spielen zwei Karten.  […]
Dann giesst der da die Bäume. 
Der da setzt gerade Bäume. 
Das ist die Lieblingsbeschäftigung in diesem Land. Sie sind süchtig Blumen, zu 
setzen. 
Und da kann man freiwillig stricken gehen. 
Manchmal gibt’s auch Musik. Da hinten gibt es Musik […].» 

Linus Mühlebach
Philosophie - Wettbewerb 

SRF MySchool + Sternstunde Philosophie (Sendung vom 5.4.2020)

Vermittlung
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«Die Sonnenblumen 
erfreuen mich jeden Tag.»

alle Fotos © Petra Hagen Hodgson
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Verstetigung: Altersbeauftragte der Stadt Kloten, Verein Freizeit Kloten, Quartierverein, Gartengruppe etc. …

Fotos © Petra Hagen Hodgson



 

Fragen?

Kontakt: 
Petra.Hodgson@buewin.ch

Foto © Petra Hagen Hodgson
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